
le terer Heft von E. Everings „Berliner Beiträge für germaniſcheund romaniſche Philologie“.) iſt die Rede von einer „Minoriten
kir (mit dem I Dantes) und 275 von einem „Franziskanerkon
vent“ derſelben. 212 Plutus (der Gott des Reichtums ſt gemeint).

„Die ſchwarzen Lettern“ in der In

ſchri über dem Höllentor werden
von Dante nicht erwähnt. Nicht Gietmann (2½ ondern Goethe, rechnet
die Ugolino⸗Szene zUm öchſten, was die Dichtung eL Zeiten hervor⸗
ebracht. (Werke, Stuttgart 1868 Bodb 28, 128.) S 242 werden die drei
zur diamantenen Schwelle Ni Felſen) Tor des Läuterungsberges
führenden Stufen nach dieſer ſtatt orher) angeſetzt. Das Tor iſt kein „Flügel
tor

4⁰ Aund hat NUuLl ein Schloß. Die beiden glüſſel können nur Iim Vereine
5  ffnen, eil die „Potestas discernendi et iudicandi“, die durch ſie, wie Dante
bei dem Aquinaten gelernt, geſinnbildet ſt, Iin einer Hand vereinigt ſich
findet. Der ret dem Prunkwagen iſt nicht Chriſtus ſelber,
ondern Sinnbild Chriſti Die Bemerkung über Sauters Wiedergabe der
„Monarchie“ (286) findet ſich auch PaS. III

Heiligenkreuz mM Wienerwald Tezelin Haluſa.

B) Neue Auflagen.
Lehrbuch des katholi  en Eherechtes. Von Prälat Dir artin eit ner,
Profeſſor der Theologie In Paſſau Dritte Auflage 455)
Paderborn 1920, Ferd öning 26.— und 409,5 Teuerungszuſchlag

Die umgeſtaltenden Wirkunge des kirchlichen Geſetzbuchesmachen ſich beſonders auch im katholiſchen Eherecht eltend Das hat PrälatMartin Leitner veranlaßt, ſein ausgezeichnetes Lehrbuch des katholiſchenEherechtes In ritter Auflage nach dem Codex jur Can umgearbeitet heraus⸗zugeben. Die Vorzüglichkeit dieſes Lehrbuches des katholiſchen Eherechtesiſt ſo allbekannt, daß genügt, auf das Erſcheinen einer dritten Auflage
nUur aufmerkſam machen, ohne eine weitere Empfehlung beizufügen.Nur einige kleine Bemängelungen, die dem Werte des Werkes keinen Ein
trag tun *  E  önnen, mögen anzuführen geſtattet ſein. 191 In Oeſterreichunterſteht vorläufig das Militär mn heſachen der ge  öhnlichen Pfarrſeelorge 209, irchli  E gen nach CaII. 1098 ind un Oeſterreich ſtaat⸗lich weder gültig noch rlaubt 125 d Den Ungeſetzlichen Sever⸗EhenIun Wien Dispens bom Hindernis des beſtehenden Ehebandes iſt nun⸗
mehr ein Riegel vorgeſchoben.

Dr V

oſef Rettenbacher, omkapit. Prof. Kirchenr.
De Sponsalibus ot Matrimonio tractatus canonicus et theo-

logicus HeGllOII historicus juridico-civilis auctore Aloysio de
Smet tomi (XL t 420 PP; III et 398 PP) Editio
tertia 20 HOrMaln Codieis recognita. Brugis 1920, Car Beyaert

Kurze Zeit nach Inkrafttreten des Eherechtes Uunter Pius
wurde dieſes erk des belgiſchen Kanoniſten zUum erſtenmal der Oeffentlichkeit übergeben uim Jahre 1909 Was ſchon damals dem erke viel Bei⸗
fall einbrachte, war die eingehende Behandlung ſeines Gegenſtandes ſowohl
nach der dogmati  en, wie der juriſtiſchen und moraliſchen Seite Auchdie Beſtimmungen des Zivilre  E. finden eine weitgehende Berückſichtigung,auf dem Gebiete des moöodernen Rechtes allerdings Aſt ausſchließli die
Normen des elgiſchen Rechtskodex. Von größerem Werte für die Allgemein⸗heit ind die zahlreichen hiſtori

en Notizen und längeren Ausführungen,
die vielen Stellen des Werkes eingeflochten ſind Dieſe Vorzüge finden

„Theol.⸗prakt. Quartal 192.  —
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